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LITERATUR

Eine Vielzahl von Heften, Broschüren, 
Büchern und Internetportalen setzt 
sich mit dem Thema Antisemitismus 
auseinander. In diese kommentierte 
Auswahl sind nur jüngere Veröffent­
lichungen aufgenommen worden,  
die leicht zugänglich und preislich sehr 
erschwinglich sind und die als beson-
ders geeignet erscheinen. Sie besteht 
aus einer Reihe spezifischer oder 
weiterführender methodischer Hand
reichungen sowie Büchern, die sich 
grundlegender mit Antisemitismus 
auseinandersetzen und sich zur 
Einführung und Fundierung eigenen 
Handelns eignen:

—  Amadeu Antonio Stiftung (2015):  

Kritik oder Antisemitismus?  
Eine pädagogische Handreichung  
zum Umgang mit israelbezogenem 
Antisemitismus.  
Berlin, 60 Seiten, Versand gegen  

eine Bearbeitungspauschale. 

Online: amadeu-antonio-stiftung.de/ 

w/files/pdfs/handreichung_ 

antisemitismus_internet.pdf

Die Broschüre, entstanden vor dem 
Hintergrund der antisemitischen Aus-
schreitungen 2014, befasst sich im 
Kern mit jenem, auf den Staat Israel 
bezogenen Antisemitismus. Zwei der 
acht Beiträge setzen sich mit entspre-
chenden Meinungsäußerungen und 
Kampagnen in Social Media auseinan-
der, ein weiterer mit der „taktischen 
Solidarität“ mit Israel im Rechtspopulis-
mus sowie dem Verhältnis zu Antisemi-
tismus im bundesdeutschen Neonazis-
mus. Besonders hervorzuheben ist der 
Beitrag von Heike Radvan, die skiz-
ziert, wie im Rahmen der pädagogi-
schen Bearbeitung von Antisemitismus 
Differenzkonstruktionen („die Juden“ 
versus „Wir- / Eigengruppe“) vermieden 
werden können. Hervorzuheben sind 
auch die Artikel von Jan Riebe, der das 
Heft inhaltlich verantwortet. Er setzt 
sich konkret mit dem Thema der Bro-

schüre auseinander und stellt unter 
anderem den 3D-Text des israelischen 
Autoren Natan Sharansky vor. Anti
semitische Ressentiments in der  
Kritik an Israel ließen sich erkennen, 
wenn Aussagen entlang der Kriterien 
„Dämonisierung“, „Doppelstandards“ 
und „Delegitimierung“ geprüft würden.  
Die Methode lässt sich gut in päda
gogischen Kontexten einsetzen, um 
Wortmeldungen oder Beiträge aus 
dem öffentlichen Raum zu analysieren 
und diskutieren. Abschließend for
muliert Jan Riebe pädagogische Rat-
schläge und Hinweise zum Umgang 
mit israelbezogenem Antisemitismus 
und schließt damit den Bogen von  
der Beschreibung des Phänomens, 
seiner Analyse hin zum Umgang.

—  Anne Frank Haus  

Amsterdam (Hrsg.) (2008):  

Alle Juden sind… 50 Fragen  
zum Antisemitismus.  
Mülheim, Verlag an der Ruhr,  

184 Seiten, 19,95 Euro.

50 Fragen, zusammengefasst unter 
sieben Überschriften: Fragen zu Juden 
und Judentum, zur Geschichte des 
Antisemitismus, zu Juden, Christen 
und Muslimen, zu „noch mehr Ge-
schichte“, zur Beziehung von Holo
caust und Shoa, zu Israel und dem 
mittleren Osten sowie Fragen „zu guter 
Letzt“. Aufgegriffen wird Grundsätz­
liches („Wer ist jüdisch?“, „Woher 
kommt das Wort ‚Antisemitismus‘?“, 
„Was versteht man unter Zionismus?“) 
und Spezifisches („Warum leben Juden 
auf der ganzen Welt verstreut?“, „Was 
sagt der Koran über Juden?“, „Ist Kritik 
an Israel antisemitisch?“). Offensiv 
werden auch Aspekte angesprochen, 
die Teil antisemitischer Vorurteile sind 
(„Sind Juden eine Rasse?“, „Sind alle 
Juden reich?“, „Beherrschen die Juden 
die Wall Street und Hollywood?“).  
Die Antworten sind pointiert und in der 
Regel leicht verständlich. Die reiche 
Bebilderung des Buches trägt dazu 
bei, weiter zu stöbern. Geeignet ist die 
Publikation laut Verlag für Jugendliche 
ab 14 Jahre, aber auch Erwachsene 

werden hier schnell gut aufbereitete 
Informationen finden.

—  Arbeit und Leben Hamburg (2015): 

Baustein zum Einsatz in der poli
tischen Bildung: Olaf Kistenmacher:  
Was tun gegen Antisemitismus?! 
Anregungen zu einer Päda- 
gogik gegen Judenfeindschaft  
im 21. Jahrhundert.  
Hamburg, 31 Seiten. 

Online: hamburg.arbeitundleben.de/

img/daten/D291676843.pdf

Kurz und knapp erklärt der Bildungs-
baustein, was Antisemitismus ist, 
welche Bedeutung ihm im 19. und 
20. Jahrhundert zukam und welche 
ihm aktuell zukommt. Erläutert wird, 
was „Schuldabwehrantisemitismus“ 
heißt, wie sich die antisemitische 
Wahrnehmung des Nahostkonflikts 
darstellt und wo es Überschneidungen 
und Unterschiede zwischen Antisemi-
tismus und Islamfeindlichkeit gibt. Die 
Ausführungen bilden die Einleitung  
für die folgenden sieben Aktivitäten zur 
Thematik, die auf Basis der langjähri-
gen praktischen Arbeit der Mobilen 
Beratung gegen Rechtsextremismus 
Hamburg ausgewählt wurden. Sie sollen 
die Bearbeitung von aktuellem Anti
semitismus ermöglichen, insbesondere 
in Bezug auf eine verkürzte Kapitalis-
muskritik, auf den Nahostkonflikt,  
aber auch bei heutigen Neonazis. 
Auch wenn die Beschreibungen etwas 
knapp ausfallen, bieten sich hier für 
Teamende mit Vorerfahrungen interes-
sante Aktivitäten.

—  Wolfgang Benz (2015):  
Antisemitismus. Präsenz und 
Tradition eines Ressentiments. 
Schwalbach, Wochenschau Verlag,  

256 Seiten, 14,80 Euro.

Wolfgang Benz ist einer der Spezialis-
ten für das Thema Antisemitismus – 
von 1990 bis 2011 leitete er das Zent-
rum für Antisemitismusforschung der 
Technischen Universität Berlin. Seine 
Arbeit, so auch dieses Buch, zeichnet 
aus, dass komplexe Zusammenhänge 

amadeu-antonio-stiftung.de/w/files/pdfs/handreichung_antisemitismus_internet.pdf
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und Probleme relativ verständlich und 
kompakt dargestellt werden. Dieser 
Überblick über die Tradition und 
Präsenz des Antisemitismus beginnt 
mit einer Definition der maßgeblichen 
Begriffe, um dann die Geschichte des 
Antisemitismus mit dem Antijudaismus 
aufzurollen. Benz gelingt es immer 
wieder, an Beispielen zu zeigen, dass 
selbst heute noch Menschen den 
abstrusen Vorstellungen von Ritual-
morden oder Hostienschändungen an-
hängen. Der Schwerpunkt des Buches 
liegt aber auf der Entwicklung des 
rassistisch geprägten Antisemitismus, 
der sich Ende des 19. Jahrhunderts 
herausbildete. Nachvollziehbar wird 
dargestellt, wie sich dieser immer mehr 
radikalisierte und für viele Menschen  
zu einem Erklärungsmodell dafür wurde, 
in „Juden“ die vermeintlichen Verursa-
cher von gesellschaftlichen Problemen 
und Krisen zu sehen. Die Perspektive 
mündete bekanntermaßen in der Shoa 
– der Ermordung aller Jüdinnen und 
Juden. Benz skizziert aber auch, wie 
sich der Antisemitismus nach 1945 
entwickelte. An prominenten Beispielen 
zeigt er, was unter dem Begriff des 
„sekundären Antisemitismus“ zu 
verstehen ist, wie die Kritik am israeli-
schen Regierungshandeln in Anti
semitismus umschlagen kann und er-
örtert, inwiefern und in welcher Form 
die Judenfeindschaft unter Muslimen 
verbreitet ist. Benz bietet mit dem 
Buch einen umfassenden, gut zu le-
senden Überblick.

—  Bildungsstätte Anne Frank (2013): 

Weltbild Antisemitismus. Didaktische 
und methodische Empfehlungen  
für die pädagogische Arbeit in der 
Migrationsgesellschaft.  
Frankfurt am Main. 74 Seiten. 

Online: www.bs-anne-frank.de/ 

fileadmin/user_upload/Slider/ 

Publikationen/Broschuere_Weltbild_

Antisemitismus.pdf

Die Broschüre des Teams der Bil-
dungsstätte Anne Frank aus Frankfurt 
am Main stellt ausführliche didaktische 

Bemerkungen vorweg. Herausgestellt 
wird, dass Antisemitismus ein gesell-
schaftliches Problem und in Lernsitua-
tionen damit auch gegenwärtig ist. 
Doch geht es ihnen nicht darum, Teil-
nehmende als Antisemiten zu „outen“, 
sondern Antisemitismus in seinen  
Erscheinungsformen zu verstehen – 
gleichwohl gilt es, auf entsprechende 
Äußerungen zu reagieren. Deutlich  
betonen sie dabei, dass es stets wich-
tig ist, sich vorweg der Lernsituation 
bewusst zu werden, vor allem der Un-
terschiedlichkeit der Lernenden. Ent-
sprechend bedarf es unterschiedlicher 
Ansätze, um mit Antisemitismus im pä-
dagogischen Raum umzugehen. Aus-
führlich beschreiben die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Bildungsstätte 
ihren Ausgangspunkt pädagogischen 
Handelns, analysieren Vorbedingungen 
sowie den Rahmen für die kritische 
Auseinandersetzung mit Antisemitis-
mus, liefern Hintergrundinformationen 
zu Formen des Antisemitismus und 
sparen nicht mit wichtigen Empfehlun-
gen und Warnungen. Die vier vorge-
stellten Methoden reflektieren den the-
matischen Zugang zum Thema und 
bieten Anhaltspunkte, wie auch mit an-
deren Übungen eine kritische Ausein-
andersetzung forciert werden kann.

—  Bildungsteam Berlin-Brandenburg 

e.V., Tacheles reden! e.V. (Hrsg.) (2007): 
Woher kommt Judenhass?  
Was kann man dagegen tun?  
Ein Bildungsprogramm – 
Materialien, Methoden und 
Konzepte mit CD-ROM.  
Mülheim, Verlag an der Ruhr,  

156 Seiten, 24,50 Euro.  

Nicht mehr im Handel erhältlich, 

Bestellung möglich unter: 

as-bausteine@bildungsteam.de

50 unterschiedliche Aktivitäten zur kriti-
schen Auseinandersetzung mit Antise-
mitismus hält das Bildungsprogramm 
bereit, untergliedert in Methoden zum 
Kennenlernen, für einen persönlichen 
Zugang, den direkten Einstieg in das 
Thema, zur Geschichte des christli-
chen Antijudaismus und des Antisemi-

tismus, solche zum modernen Antise-
mitismus, zum Antisemitismus im 
Nationalsozialismus, zum Antisemi
tismus nach 1945 und schließlich zum 
Antisemitismus im Rahmen des Nah-
ostkonflikts. Abgerundet wird der Band 
durch vier Methoden zum Ausklang. 
Die jeweiligen Übungen sind aus­
führlich beschrieben und stets mit 
Tipps zum guten Gelingen verbunden. 
Das notwendige Material ist zum Teil 
im Buch mit abgedruckt oder befindet 
sich auf einer beigefügten CD.  
Diese Publikation besticht durch Um-
fang und Tiefe.

—  Christian Brühl,  

Marcus Meier (Hrsg.) (2014):  
Antisemitismus als Problem in der 
schulischen und außerschulischen 
Bildungsarbeit. Pädagogische und 
didaktische Handreichungen für 
Multiplikatoren und Multiplika
torinnen. Beiträge und Materialien 
der Info- und Bildungsstelle gegen 
Rechtsextremismus.  
NS-Dokumentationszentrum  

der Stadt Köln. 3. Aufl. Köln,  

136 Seiten, 3,00 Euro  

zzgl. Versandkosten.  

Bezug: ibs@stadt-koeln.de

Den Kern der Broschüre bilden zu-
nächst sieben Beiträge zum Antisemi-
tismus in der pädagogischen und 
sozialwissenschaftlichen Diskussion,  
in denen es um Antisemitismus nach 
1945 geht, um Verschwörungsideo
logien, neonazistische Kapitalismus
kritik oder Antisemitismus im deutsch-
sprachigen Rap. Besonders wertvoll ist 
dabei die Reflexion pädagogischen 
Handelns in der Bildungsarbeit über 
und gegen Antisemitismus. Empfohlen 
wird eine grundsätzlich gelassene, 
gleichwohl selbstreflexive Herange-
hensweise. Das Phänomen soll weder 
dramatisiert noch bagatellisiert werden. 
Gewarnt wird auch vor einer morali
sierend-belehrenden Pädagogik, die 
eher zum Gegenteil führen könne. Ziel 
sei es schließlich, sich nicht nur antise-
mitischer Vorurteile und Zuschreibungen 
bewusst zu werden, sondern auch den 
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Lehrenden einen Rahmen zu bieten, 
um über eigene Erfahrungen, Sichtwei-
sen und Wahrnehmungen zu sprechen 
und diese kritisch zu reflektieren.

Der zweite Schwerpunkt der Broschü-
re hält 20 Methoden für die schulische 
und außerschulische Bildungsarbeit 
bereit – darunter einfache, für den 
Einstieg geeignete Aktivitäten bis hin 
zu Vorschlägen für voraussetzungs
volle Übungen.

—  Kreuzberger Initiative gegen 

Antisemitismus e.V. (2013): 

Widerspruchstoleranz.  
Ein Theorie-Praxis-Handbuch  
zu Antisemitismuskritik  
und Bildungsarbeit. Mit DVD.  
Berlin, Eigenverlag, 78 Seiten. 

Online (ohne DVD):  

www.kiga-berlin.org/uploads/KIgA_

Widerspruchstoleranz_2013.pdf

Bereits der Titel der Publikation lädt 
zum Nachdenken ein: Widerspruchs
toleranz? Politische Bildung soll, so ließe 
sich die Zielrichtung auf den Punkt 
bringen, Menschen darin befördern, 
Widersprüchlichkeiten in einer von Viel-
deutigkeiten und Ungewissheiten ge-
prägten Welt aushalten zu lernen und 
vermeiden helfen, dass sie sich in ver-
einfachende Schwarz-Weiß-Schemata 
flüchten. Mitunter sprachlich anspruchs-
voll regen die Beiträge im ersten Teil 
zur Auseinandersetzung über das Ver
hältnis von Antisemitismuskritik und 
Bildungsarbeit an. Was muss die 
Pädagogik hier leisten? Wo liegen Fall
stricke, wo Grenzen? Kritisch wird  
hier auch über den Stellenwert histo
risch-politischer Bildung nachgedacht 
und die Schwierigkeiten der Aus
einandersetzung mit Antisemitismus 
und dem Nahostkonflikt thematisiert.  
In einem ehrlichen Gespräch der  
Akteure der Initiative miteinander 
zeigen diese auf, dass es gar nicht so 
leicht ist, über Antisemitismus zu 
lehren, ohne Antisemitismus zu lehren. 
Der Ausweg besteht in der Annähe-
rung über das Thema Vorurteile im 
Allgemeinen, über Ausgrenzungserfah-

rungen und individuelle Realitäten.  
Das ist Ausgangspunkt für die fünf 
ausgewählten Methoden im dritten  
und letzten Teil des Handbuchs, die  
für die Arbeit mit Schülerinnen und 
Schülern der gymnasialen Oberstufe 
(Sek. II) entwickelt wurden.

—  Milena Detzner,  

Ansgar Drücker (Hrsg.) (2013): 

Antisemitismus – ein gefährliches 
Erbe mit vielen Gesichtern. 
Handreichung zu Theorie und Praxis.  
Herausgegeben im Auftrag des 

Informations- und Dokumen

tationszentrum für Antirassismus- 

arbeit e. V. (IDA). Düsseldorf, 

Eigenverlag, 92 Seiten,  

3,00 Euro zzgl. Versandkosten.  

Bezug: info@ida-nrw.de

Grundlegend führt der Reader zunächst 
in das Thema Antisemitismus ein.  
Er erläutert in fundierten Beiträgen, was 
darunter zu verstehen ist, präsentiert 
Ergebnisse der Einstellungsforschung, 
erläutert Ähnlichkeiten und Unterschie-
de zwischen Antisemitismus und Is-
lamfeindlichkeit, blickt zurück auf den 
verdrängten Antisemitismus in der 
DDR und thematisiert linke Vorurteile 
gegenüber Jüdinnen und Juden. In  
einem zweiten Teil skizzieren weitere 
Texte Theorien für die Praxis. Äußert 
interessant liest sich dabei die Analyse 
einer Alltagssituation, in der Jugend
liche andere wiederholt als „Du Jude“ 
bezeichnen. Herausgearbeitet werden 
drei Dimensionen, zunächst die Pers-
pektive der Beobachterin der Situation. 
Eine Beobachtung ohne Standpunkt 
gebe es nicht. Sie müsse sich reflexiv 
fragen, warum sie die Situation aufrege 
oder kalt lasse. Dann gehe es um die 
objektive Ebene, die Äußerung selbst: 
Was wird damit zum Ausdruck ge-
bracht? Und im Hinblick auf die dritte, 
subjektive Dimension, gelte es nach
zuforschen, was sich die Jugendlichen 
dabei denken und warum so zu spre-
chen für sie plausibel sei. In anderen 
Aufsätzen werden Bildungsstrategien 
benannt oder die Frage aufgeworfen, 
wie Kritik von israelbezogenem Anti

semitismus unterschieden werden 
kann. Berichte aus der Praxis ergänzen 
im dritten Abschnitt die aufgeworfenen 
Perspektiven.

—  ver.di Jugendbildungsstätte  

Berlin-Konradshöhe e.V. / Bildungs-

Bausteine gegen Antisemitismus (2014):  

Film ab! Clips gegen  
Antisemitismus. Methoden für  
die pädagogische Arbeit.  
Eigenverlag, 50 Seiten, 5,00 Euro.  

Bezug: as-bausteine@bildungsteam.de

Hervorgegangen ist die kleine metho-
dische Handreichung aus Medien
seminaren gegen Antisemitismus, in 
deren Rahmen verschiedene Kurzfilme 
entstanden sind. Die Protagonistinnen 
und Protagonisten der Clips sind Ju-
gendliche und junge Erwachsene, die 
sich mit unterschiedlichen Vorurteilen, 
Diskriminierungsformen oder jüdi-
schem Leben heute beschäftigen, über 
ihren eigenen Sprachgebrauch reflek-
tieren, wenn „Du Jude“ zur Beschimp-
fung wird, oder sich auf Spurensuche 
zum modernen Antisemitismus bege-
ben. Jeder Film ist eingebunden in eine 
Methode, die im Kontext eines Semi-
nars oder in der Schule eingesetzt 
werden kann. Die entsprechenden 
Handlungsanweisungen sind kurz und 
prägnant, das notwendige Material 
befindet sich auf einer beiliegenden 
DVD. Durch die jungen Darstellerinnen 
und Darsteller lassen sich die Metho-
den und Filme gut in Lernsituationen 
mit Jugendlichen einsetzen.

—  Zentrum für Antisemitismus

forschung (2008):  

Antisemitismus in Europa. Vorurteile 
in Geschichte und Gegenwart. 
Handreichungen für Lehrkräfte.  
Sonderausgabe für die Bundeszentrale 

für politische Bildung. Bonn. In Ver-

bindung mit: Anne Frank House, Zent-

rum für Antisemitismusforschung & 

Fritz Bauer Institut (2008): Baustein 1: 

Juden und Judenfeindschaft in Europa 

bis 1945. Baustein 2: Antisemitismus – 

immer noch? Baustein 3: Vorurteile. 

You 2?. Handreichung für Lehrkräfte

http://www.kiga-berlin.org/uploads/KIgA_Widerspruchstoleranz_2013.pdf
http://www.kiga-berlin.org/uploads/KIgA_Widerspruchstoleranz_2013.pdf
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 Online: tu-berlin.de/fileadmin/i65/ 

Unterichtsmaterialien_Thema_ 

Antisemitismus/lehrerhandreichung.pdf 

Bausteine online: tu-berlin.de/ 

fileadmin/i65/Unterichtsmaterialien_

Thema_Antisemitismus/ 

bausteine1-3.pdf

Das OSZE-Büro für Demokratische 
Institutionen und Menschenrechte und 
das Anne Frank Haus in Amsterdam 
haben vor dem Hintergrund eines nach 
wie vor virulenten Antisemitismus 
Unterrichtsmaterialien erarbeitet, die 
sich mit verschiedenen Aspekten des 
Themas beschäftigen. Die deutsche 
Adaption in Form von drei Bausteinen 

haben das Zentrum für Antisemitis-
musforschung in Berlin und das 
Fritz Bauer Institut in Frankfurt am  
Main entwickelt. Eng daran angelehnt 
hat das Zentrum für Antisemitismus
forschung noch eine Broschüre für 
Lehrkräfte mit dem Titel „Antisemitis-
mus in Europa“ veröffentlicht.

Das Unterrichtsmaterial besteht aus 
drei Teilen: Der erste Baustein thema
tisiert die jüdische Geschichte und den 
Antisemitismus in Europa bis 1945. 
Der zweite Teil beschäftigt sich mit 
aktuellen Formen des Antisemitismus 
und der dritte behandelt Antisemitis-
mus als eine von vielen Formen der 

Intoleranz und Diskriminierung von 
Minderheiten. Das Material für die 
Arbeitseinheiten ist ansprechend 
aufbereitet und die Vorschläge zur 
Bearbeitung verständlich gefasst. 
Inhaltlich geht es nicht nur um die 
Bearbeitung von Quellen, sondern vor 
allem darum, sich als Schülerin oder 
Schüler zum Thema ins Verhältnis zu 
setzen und die eigene Position zu 
überdenken beziehungsweise heraus-
zubilden.

ANGEBOTE AUS DER BUNDESZENTRALE FÜR POLITISCHE BILDUNG / BPB

Die Bundeszentrale für politische 
Bildung hält über ihre Webseite 
vielfältige Beiträge zu Themen wie 
Juden, jüdisches Leben, Israel  
und ein Dossier zum Thema Anti
semitismus bereit.  
Online: www.bpb.de

Im Portfolio der Bundeszentrale für 
politische Bildung erscheinen ferner 
regelmäßig Themenhefte, Materialien 
und Bücher, die sich mit diesen 
Themen auseinandersetzen.  
Verwiesen sei nur auf eine kleine 
Auswahl:

—  Aus Politik und Zeitgeschichte  

Antisemitismus.  
Heft 28 – 30 / 2014; 48 Seiten. 

Online: www.bpb.de/187424/

Antisemitismus.  
Heft 31 / 2007; 48 Seiten. 

Online: www.bpb.de/30322

—  Informationen zur  

politischen Bildung   

Deutsch-Israelische Beziehungen.  
Heft 27 (2015); 24 Seiten.  

Online: www.bpb.de/204302

Jüdisches Leben in Deutschland.  
Heft 307 (2010); 76 Seiten.  

Online: www.bpb.de/7643

Israel.  
Heft 278 (2008 / 2016); 83 Seiten.  

Online: www.bpb.de/9567

Vorurteile.  
Heft 271 (2005). 75 Seiten.  

Online: www.bpb.de/9677

—  Themenblätter im Unterricht  

Antisemitismus.  
Doppelseitiges Arbeitsblatt  

im Abreißblock (31 Stück)  

und Hinweise für den Einsatz  

im Unterricht.  

Nr. 93; 12 Seiten.  

Online: www.bpb.de/126535

—  Stephan Felsberg,  

Tim Köhler (Hrsg.) (2005):  

Jewish Allstars. Deutsche 
Sportidole zwischen Erfolg  
und Verfolgung.  
Bundeszentrale für politische Bildung. 

Online: www.bpb.de/210047
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PROJEKTBETEILIGTE

—  Anne Goldenbogen  
ist Politikwissenschaftlerin und leitet aktuell das Bundesmodellprojekt  
„Anders Denken. Politische Bildung gegen Antisemitismus“  
bei KIgA e.V.. Parallel dazu ist Frau Goldenbogen als Konzepterin,  
Texterin und Trainerin für politische Kommunikation tätig.

—  Deborah Krieg 
studierte Geschichte, Germanistik und Politologie in Frankfurt  
am Main und ist Bildungsreferentin und stellvertretende Direktorin  
der Bildungsstätte Anne Frank.

—  Renate Pulz 
ist Diplom-Pädagogin, Lehrerin für Humanistische Lebenskunde,  
Trainerin und Prozessbegleiterin; sie ist seit 2002 bei den  
BildungsBausteinen als Bildungsreferentin aktiv.

—  Gunnar Meyer, 
Historiker / Judaist (M.A.), ist Historiker, Judaist und pädagogischer  
Leiter des Bundesmodellprojekts „Verknüpfungen – Antisemitismus  
in der pluralen Gesellschaft“ der BildungsBausteine. Gemeinsam  
haben sie die Mitarbeit des Teams an dieser Handreichung koordiniert.

—  Tami Rickert 
studierte Pädagogik, Psychologie und Soziologie und ist  
seit 2008 Bildungsreferentin in der Bildungsstätte Anne Frank  
mit den Arbeitsschwerpunkten: Entwicklung pädagogischer  
Konzepte gegen aktuelle Formen von Antisemitismus  
und Beratungsarbeit gegen Rechtsextremismus und gruppen- 
bezogene Menschenfeindlichkeit.
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BETEILIGTE TRÄGER

—  BildungsBausteine e.V. 

Der Berliner Verein BildungsBausteine e.V. bietet bundesweit Workshops, Projekttage, 
Seminare und Fortbildungen zu Antisemitismus, Rassismus und anderen Ideologien der 
Ungleichwertigkeit an. Sein interdisziplinär und divers zusammengesetztes Team engagiert 
sich bereits seit 2002 als Arbeitskreis „BildungsBausteine gegen Antisemitismus“ in der 
antisemitismuskritischen Bildung. Es entwickelt innovative Konzepte, Methoden und 
Materialien, führt größere und kleinere Projekte durch und organisiert Bildungs- und Fach-
veranstaltungen für unterschiedliche Zielgruppen. Im Rahmen des überregionalen Bundes-
modellprojekts „Verknüpfungen – Antisemitismus in der pluralen Gesellschaft“ setzen  
sich die BildungsBausteine derzeit systematisch mit Verknüpfungen von Antisemitismus 
und Rassismus auseinander. Hierzu werden neue Konzepte und Methoden entwickelt und 
an Gesamtschulen in Brandenburg und Nordrhein-Westfalen erprobt.

www.bildungsbausteine.org 

—  Bildungsstätte Anne Frank e.V. 

Die Bildungsstätte Anne Frank ist eine Einrichtung der politischen Bildung in Frankfurt am 
Main, die eine Vielzahl von pädagogischen Programmen und Projekten zu historischen 
und aktuellen gesellschaftspolitischen Themen entwickelt und umsetzt. Zentrale Fragen  
unserer Arbeit sind: Was können wir heute noch aus der Vergangenheit lernen? Wie handeln 
wir im Hier und Jetzt, wenn uns Rassismus begegnet? Wie gestalten wir die Gesellschaft,  
in der wir in Zukunft leben wollen – und in der alle einen Platz haben? Dabei steht für  
uns das Engagement für Menschenrechte und Demokratie im Mittelpunkt. Die vielfältigen 
Angebote richten sich an alle: Workshops, Fortbildungen und Fachtagungen; Inter
nationaler Fachkräfteaustausch; Beratung zu den Themen Rassismus, Antisemitismus, 
Rechtsextremismus und anderen Formen von Diskriminierung. Neben wechselnden 
Sonderausstellungen präsentieren wir die ständige interaktive Ausstellung „Anne Frank. 
Ein Mädchen aus Deutschland“.

www.bs-anne-frank.de 

—  Kreuzberger Initiative gegen Antisemitismus (KIgA e.V.) 

KIgA e.V entwickelt innovative Konzepte für die pädagogische Auseinandersetzung mit 
Antisemitismus in der Migrationsgesellschaft. Seit 2003 erarbeitet der Verein lebenswelt- 
lich orientierte Ansätze und Materialien für die politische Bildung in Schule, Sozialarbeit 
und freien Kontexten. Ein besonderer Fokus liegt auf der Entwicklung von Peer-to-Peer-
Konzepten. Die Zielgruppe von KIgA e.V. ist die Migrationsgesellschaft. Der spezifische 
Schwerpunkt ist die Arbeit mit muslimisch sozialisierten Jugendlichen und jungen Erwach-
senen. KIgA e.V. arbeitet interdisziplinär. Das Team setzt sich aus Menschen mit unter-
schiedlichen Hintergründen zusammen. Der Träger berät und qualifiziert bundesweit 
pädagogische Fachkräfte, zivilgesellschaftliche Akteure sowie Interessierte aus Bildung 
und Politik. Darüber hinaus ist KIgA e.V. auch international tätig, unter anderem im Rahmen 
selbstinitiierter Austauschprojekte.

www.kiga-berlin.org
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BILDNACHWEISE  Titel: Judenstern (picture alliance); Jüdische Gelehrte mit Spitzhüten: Ausschnitt aus einem Holzschnitt um 1500, (Künstler unbekannt, akg-images); Israel Flagge (picture 
alliance / Bildagentur-online); Jüdische Familie in Berlin, 2007 (Georg Knoll / laif); Rückseite: Jude mit Kippa, 2013 (Bruno Amsellem / Signatures / laif); Eine durch einen angesteckten,  
gelben Ring als Jüdin gekennzeichnete Frau: Ausschnitt aus „Frau mit Gans“ (Markus zu Lamm, 1544 – 1606: Thesaurus pictuarum. Um 1600. Hessische Landes- und Hochschulbibliothek, 
Handschriftenabteilung, Darmstadt); Seite 3: Porträt Hanne Wurzel (Peter van Heesen); Seite 7: Gottesdienst in einer liberalen jüdischen Gemeinde Hannover – hier dürfen auch Frauen 
aus der Thora lesen (Michael Trippel / laif); Ein durch einen angesteckten, gelben Ring als Jude gekennzeichneter Mann: Ausschnitt aus „Mann mit Knoblauch“ (Quelle siehe oben: „Frau 
mit Gans“); Seite 11: Ecclesia und Synagoga (Wikimedia Commons – Claude Truong-Ngoc); Kennzeichnungspflicht für Jüdinnen und Juden („Mann mit Knoblauch“ und „Frau mit Gans“, 
Quelle siehe oben); „Süßkind, der Jude von Trimberg“ (Detail. Aus: Große Heidelberger Liederhandschrift, Codex Manesse, 14. Jahrhundert, online: digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/
cpg848/0705); Ritualmordlüge („Martyrium des Simon von Trent“, Darstellung aus der Nürnberger Weltchronik von Hartmann Schedel, Nürnberg 1493; Holzschnitt von Michel Wolgemut 
und Wilhelm Pleydenwurff, Text Hartmann Schedel. Wikimedia Commons); Erster Kreuzzug (akg-images); Vorwurf der Hostienschändung (Diebold-Schilling-Chronik 1513, Korporation 
Luzern); Bild der „Judensau“ (Judensau-Darstellung aus einem Blockbuch des 15. Jahrhunderts, Holzschnitt; nach: Eduard Fuchs: Die Juden in der Karikatur. Ein Beitrag zur Kultur
geschichte. Nachdr. d. Ausg. München: Langen, 1921, 1985, S. 9.); Berufsverbote und Geldverleih (akg-images); Vorwurf der Brunnenvergiftung und Pestpogrome (Schedelsche Welt-
chronik von 1493); Seite 24: Alija (akg-images); Zionismus (akg-images); Balfour Deklaration (ullstein bild – Pictures from History; ullstein bild – ullstein bild); Britisches Mandat (bpb); Amin 
al-Husseini (Wikimedia Commons – Xijky); Britisches Weißbuch (Leitwerk); Seite 25: Holocaust (Wikimedia Commons); DP-Camps (ullstein bild – TopFoto); „Exodus“ (ullstein bild – Reuters); 
UN-Teilungsplan (bpb); Deir Yassin (ullstein bild – TopFoto); Staatsgründung Israels (ullstein bild – ullstein bild); Erster israelisch-arabischer Krieg (bpb); Flüchtlinge (ullstein bild – Pictures from 
History; Wikimedia Commons – Israeli National Photo Archive); Seite 40: Jüdische Siedler in Palästina, 1994 (Kuenzig / laif); Jude mit Spitzhut: Ausschnitt aus „Süßkind, der Jude von 
Trimberg“ (Quelle siehe oben )
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